Sehr geehrte Damen und Herren,

seit vielen Jahren bin ich bei Ihnen krankenversichert und mit den Leistungen zufrieden.

Ich freue mich besonders über die Aufforderung, durch Vorsorgeuntersuchungen, ein gesundes und aktives Leben zu führen, bevor eine Erkrankung präsent ist. Deshalb wende ich mich heute an Sie:

Viele medizinische Untersuchungen bestätigen inzwischen, dass Lärm und Umweltgifte die Gesundheit von Menschen entscheidend beeinflussen können. Vor allem Fluglärm macht die Menschen krank. Das Risiko für Bluthochdruck und Herz-Kreislauf-Erkrankungen steigt, es besteht sogar die Gefahr, einen Schlaganfall zu erleiden oder an einer Depression zu erkranken.

Die hessische Landesregierung hat beschlossen, den Frankfurter Flughafen auszubauen und die Flugrouten wurden einvernehmlich mit der Deutschen Flugsicherung und den Bundesbehörden so über Offenbach gelegt, dass sich der Fluglärm der anfliegenden und auch abfliegenden Flugzeuge als "Dauerlärmpegel" über unserer Stadt verteilt. Die Eigentümer des Flughafens sind: der Bund, das Land Hessen und die Stadt Frankfurt. 

Seit der Eröffnung der Landebahn Nordwest im Oktober 2011 haben wir in unserer Stadt keine Ruhe mehr - und die bestehenden Flüge sind erst der Anfang zu einem weiteren Anwachsen der täglichen Flugbewegungen. Der Fluglärm ist bereits jetzt stärker als prognostiziert und von den Anwohnern erwartet. Ein Umzug kann nicht für alle eine Lösung sein, wir wissen nicht, wohin vor dem Fluglärm flüchten, da dieser sich in der gesamten Region ausgebreitet hat, die Routen können auch von den Bundesbehörden ein weiteres Mal geändert werden, d.h. man hat egal, wo man  hinzieht, keine Garantie auf Fluglärmfreiheit.

Schon jetzt bemerke ich gesundheitliche Beeinträchtigungen: Zwar wurde das "Nachtflugverbot zwischen 23 und 5 Uhr" gerichtlich bestätigt, diese Nachtruhe wird jedoch durch Ausnahme-regelungen der Landesregierung immer wieder unterlaufen, in den Schwellenzeiten (5 - 6 Uhr morgens und 22 - 23 Uhr nachts) fliegen die Flugzeuge verstärkt. Ich reagiere darauf mit zunehmender Gereiztheit und Konzentrationsstörungen, ich werde von Flugzeugen geweckt und am Einschlafen gehindert. 

Deshalb bitte ich Sie, meine Krankenkasse, um Hilfe.

Das Einsparpotential an Gesundheitskosten (siehe www.Bundesumweltamt.de) beträgt nach Aussage des Bundesumweltministeriums allein am Frankfurter Flughafen um 400 Millionen Euro. Verschiedene medizinische Gutachten kommen zu weit höheren Werten. Dies ist eine rein wirtschaftliche Rechnung: Der Gewinn des Frankfurter Flughafens minus dem Verlust an daraus resultierenden Gesundheitskosten. 

Aber kann man den Verlust von Gesundheit und Lebensqualität von Menschen wirklich in eine Geldsumme umrechnen, die sich irgendwo innerhalb der Gewinnspanne eines Unternehmens als Posten aufführen lässt?! Und: Trägt der Verursacher der zu erwartenden Schäden (s.o.) auch nur anteilig die Kosten?!

Ich frage Sie deshalb, was Sie als Gesundheitskasse konkret unternehmen werden, um mit der bestehenden Situation umzugehen, und um die Gesundheitsbeeinträchtigung ihrer Mitglieder durch Fluglärm - wenn möglich im Vorfeld - abzuwenden.

Mit freundlichen Grüßen

.........................

